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Mit ihrerTrapeznummer be-,1. Oie AftiStin Silke Pan, 41, hatte-ry.il,§§
ää,sietten sil[9,Pan und D]dier § llrrem Partner einen Trapez,nfgl!.H
övorak aus Aigle (Schweiz) lfu g§

das Zirkuspubtit<um in ganz 1
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i er früher seine Silke am TraPez

l, t erumwirbelte, warf und

wieder auffing. Damals,

als sie noch ais Tr'.r-

pezduo durch ganz

Europa reisten. Bis

zu jenem verhäng-
nisvollen 24' SeP-

tember des Jahres
2007, der das Le-
ben des Artisten-

i Prnt.u vollkommen
verändern sollte.
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,It der Früh trai-
nierten v'ir wie üblich am
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Traoez. feilten an Details und Fi-

grrlr,, die wir schon tausende Male

ä.,ur.,, haben", erzähit Dvorak'

,",1rt gle Joke" heißt die Luftnum-
mer. mit der sie auf Tournee \ry'aren'

»idi"t Dvorak, als Gorilla verklei-

det, schwingt, wirft und fängt die

als Dschungelkönigin kostümierte

Silke Pan. Vier Meter hoch unter

der ZirkuskuPPel, vier Meter-über

dem Boden, "ir"* Betonboden'

Auf den stürzte die heute 4ljährige

ab, brach sich den Schädel und den

,.irrra.r, Brusrwirbel. Seither ist sie

querschnittgelähmt.
Sie kann ii.h uo den Unfall nicht

erinnern, Didier Dvorak will nicht'

,,W'ir haben uns verfehlt", sagt Pan

,or. ,,Es interessiert uns beide aber

rrichi, v'er den Fehler gemacht hat'

Wir haben noch nie über den ver-
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hängnisvollen Unfall- gesprochen'"

th-. t<otP"r war für Silke Pan,

was dem Maler sein Pinsel ist' ,,Mit
meiner Akrobatik schuf ich damals

eine Art Gemälde." Dreijährig zog

sie mit ihren Eltern von Deutsch-

land nach Lausanne (Sckrweiz)'

A1s Jugendliche schaffte sie es als

Turm-- und TramPolinsPringerin
in die Nationalmannschaft und zu

Europameisterschaften' Pan war ein

Bewegungstalent, hatte einen el-

WööffiEi{r.4ol14

sernen \Yi11en, Ehrgeiz und eigene

tainingsmethoden. Eine davon

\Yar, iÄ einhändigen Handstand

mit der anderen Hand in einem am

Boden liegenden Schulbuch zu blät-

tern und zu lernen-
In Berlin (D) besuchte sie die

Staatliche Ballettschule und die

Schule für Artistik. Im Alter von

21 Jahren trat Pan im Zirkus auf, in

FrJizeitparks, Vari6t6s sorvie Thea-

i"rrr, .rr.d machte sich interrrational

silke und Didier waren ein

erfolgreiche§ Artistenduo
(kl. B.). Nach einem Missge-

schick bei einem TraPezakt

sitzt sie heute im Rollstuhl-



einen Namen als Solohinstlerin. Im
Jahr 2003 lernte sie Didier Dvorak
kennen und trat mit ihm auf. Und
was in Büros passieren kann, gilt
auch ftir den Zirkus, Liebe am Ar-
beitsplatz. Die beiden wurden ein
Paar und hatten ein schillerndes Ar-
tistenleben.

Mit dem war es von einem Mo-
ment auf den anderen vorbei. ,,\Ärir
waren beide nach dem Unfall zwei
komplett neue Menscheno', be-
schreibt Silke Pan die bizarre Situ-
ation. Während der sieben Monate
Reha in Notrwil (Schweiz), musste

sich das Paar neu finden, wieder
kennenlernen.
Gewissens-
bisse nagen,
Selbstvor-
würfe, tauer
und Schuld-
gefühle. Und
die großen
Fragen quä-
len das Paar:
Bleibt Didier
nur bei mir,
weil er sich
schuldig fiihk?
Ilasst mich
Silke ietzt?
Basiert unsere
Partnerschaft
immer noch
auf Liebe, oder
ist es nur noch
Pflichtgefühl? Oder gar reines Mit-
leid?

Wer die beiden heute beobachtet,
wie sie miteinander umgehen, dis-

. kutieren und sichnecken, ahnt, dass

. das Paar einen neuen W'eg und Ant-
worten auf all die Fragen gefunden
hat.

Die Arbeit mit dem Medium
Luft haben die beiden beibehalten.
'W.eniger spektakulär, viel w'eniger
gefährlich, dafür umso kreativer.
Canniballoon heißt ihre Firma,
sie bauen, im wahrsten Sinne des

W'ortes, Luftschlösser. Aus Tau-
senden von Luftballons gestaltet
das Paar riesige Landschaften, Fi-
guren und Dekorationen für Aus-
stellungen, Festivals und Einkaufs-
zeatren. Das Geschäft mit der Luft

S{#r,:r;g,ct"
boomt. Tiotzdem sei sie, sagt Silke
Pan, lange Zeit unglücklich gewe-
sen. ,Ich, die füiher so körperbe-
wusst lebte, konnte mich in meinem
neuen Leib nicht entfalten, er war
wie ein riesigerAnker ftir mich."

Dann, vor zwei Jahren, entdeckte
Pan den Handfahrrad-Sport. Sie

spürte plötzlich die Spitzenathletin
von früher in sich und genoss das

lang vermisste Gefühl, Höchstleis-
tungen zu vollbringen. Pan ent-
deckte ihren Körper neu und for-
dert ihn. Nur zwei Wochen spä-
ter fuhr sie ihr erstes Rennen und
wurde Zweite. Seither ist sie nicht zu

-31-i1q, :'" ::-- " ltoppen. Ma-
rathonsiege,
S tre cken re -
korde, Welt-
bestzeiten.
,,Silke Pan, ein
unbekannter
Name sorgt
für Gesprächs-
stoffl', titelte
ein Fachmaga-
zin.
In zwei

W'ettkampfsai-
sonen hat sie in
JB Rennen 35

Podestplätze
ge!vonnen,
davon 25 Mal
Gold. ,,Ich bin
But, und das

Mit dem
Rad ist Pan

erfolg-
reich (0.).

zuhause
gibt's nur
Rollstühle

als Sitgele-
genheit (u.).

tut mir gut." Dank dem Handfahr-
rad-Sport gehöre ihr neuer Körper
nun wieder ganz n) ihr, betont Silke
Pan. Sie schwärmt von kommenden
Wettkämpfen. ,Ich freue mich auf
jeden Auftritt." Sie stutzt, lächelt
über sich selber. ,,Nicht Aufrritt
wollte ich sagen, sondern Rennen."

Manchmal meldet es sich haltnoch
immer zu Wort, das frühere Zirkus-
leben. Das wiedergefundene Kör-
pergefühl beflügelt auch ihr Seelen-
lebel In den vergangenen Jahren
träumte Pan nachts oft, sie könne
noch immer gehen. Seit sie Spitzen-
sporttreibtund ihren anderen Körper
endlich akzeptiert, hat sie in derNacht
neue Bilder im Kopf. Und sieht sich
jetzt im taum, als wär's nie anders
gewesen, im Rollstuhl sitzen.

WaEl-§"- !!''-

ln iener Zeit sprcch Jesus zu den
Hohenpriestern und den Altesten
des Volkes: Hört noch ein onderes
Gleichnis: Es wor ein Gutsbesitzer,
der legte einen Weinberg on, zog
ringsherum einen Zoun, hob eine
Kelter ous und boute einen Turm.
Donn verpuchtete er den Wein-
berg on Winzer und reiste in ein
onderes Lqnd. Als nun die Ernte-
zeit kom, schickte er seine Knechte
zu den Winzern, um seinen Anteil
on den Früchten holen zu lossen.
Die Winzer ober pockten seine
Knechte; den einen prügellen sie,
den ondern brochten sie um, ei-
nen dritten steiniglen sie. Dqrquf
schickte er qndere Knechte, mehr
ols dos erste Mol; mit ihnen moch-
ten sie es genouso. Zuletzl sondte
er seinen Sohn zu ihnen; denn er
dochte: Vor meinem Sohn werden
sie Achtung hoben. Als die Winzer
den Sohn sohen, sogten sie zuei-
nonder; Dqs ist der Erbe. AuL wir
wollen ihn töten, domit wir seinen
Besitz erben. Und sie pockten ihn,
worfen ihn ous dem Weinberg hi-
nqus und brochten ihn um. Wenn
nun der Besitzer des Weinbergs
komml: Wos wird er mit solchen
Winzern tun? Sie soglen zu ihm:
Er wird diesen bösen Menschen
ein böses Ende bereiten und den
Weinberg on ondere Winzer
verpochten, die ihm die Früchte

,obliefern, wenn es Zeit dofür ist.
Und Jesus sogte zu ihnen: Hobt
ihr nie in der Schrift gelesen: Der
§tein, den die Bouleute verworfen
hoben, er ist zum Eckstein ge\Mor-
den; dos hql der Herr vollbrocht,
vor unseren Augen geschoh dieses
Wunder? Und wer quf diesen Stein
föllt, der wird zerschellen; ouf wen
der Stein qber föllt, den wird er
zErmolmen. Dorum soge ich euch:
Dos Reich Gottes wird euch weg-
genommen und einem Volk gege-
ben werden, dqs die erworteten
Früchte bringt.
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